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emeinderatWinarsky4 .Vizebürgermeistr Hierhammerhatheute
ormittags in Begleitungdes PräsidialvorstandesMagistratsrat
ormaneküberAuftragdesBürgermeistereDr .Weiskirchneram
arge des verstorbenen GemeinderatesWinarskynamensderGemeinde
ien einenKranzniedergelegt.

sters .5 mere - ¬e Rede dein

Ineinerin RudolfsheimgesternabgehaltenenVersammlung
ührte BürgermeisterDr Weiskirchner ,stürmischbegrüßt ,aus :

DerBürgermeistervonWienist in denletztenWochenzum
Bezirk

Wanderedner geworden ;von Bezirk zu wandre ich nachdes

agesLastundMühe,umamAbendzumeinenliebenWienernund
ienerinnen zu sprechen .In unserenKreisenherrscht einförmli¬
her Versammlungshungerund alle wollen aus demMundeihrer Ver¬
eter überde Verhältnisseunterrichtetwerden .Undso wieinan¬
erenBezirkenkannichauchhierin Rudolfsheimnichtandersbe¬
ginnenalsmitdemDank,meinemherzlichenundinnigenDankfür
l dietreueMitarbeiterschaft,dieweiteKreisederBevölkerung
er Gemeindeverwaltungleisten ;insbesondereseheich michveran¬
aßt ,IhrenFunktionärenzu danken ,welcheals treueMitarbeiter
indFreundemirzurSeitestehen ,aberich dankeauchallenande¬
enMandataren des Bezirkes uhne Unterschied ,den
eamtenderStadtWien ,welchein hingebungsvollerundausgezeich¬
eter Weisesichin denKriegszeitenbewährthaben .Ichdankeden

ehrernfür ihre Mühewaltungin denverschiedenenöffentlichenBe¬
angenundjetzt erlaubenSie ,daß ich insbesonderedenFrauen
lankeDieFrauenhabenja dieschwersteSorgederKriegszeitzu
eidanundichdankedenWienerinnen,daßsiemitGeduldundHinge-¬
ungihren Pflichten als Hausfrauennachkommen.( Beifal )Ichdarf
beauchjenerFrauennichtvergessen,diebeidenverschiedenen
ktienen ,beideröffentlichenAusspeisung,in denNäh -undStrick¬
tuben ,bei Frauenhilfsaktionen ,in aufopferungsvollerWeisetätig
ind .( Beifall . )Abereines fmußich auchimmerdenraunzendenun
aisennierendenWienernundWienerinnenvorAugenführen :Wollen
ie nichtjedenTagunseremHerrgottdanken,daßer Wienvordem
nmittelbarenSchrecknissendes Kriegesbewahrthat ? Heutekann
anessagen ,diegrößteGefahrfür unswar ,als dieRussenvor
rakaustandenunddieKanonenvonKrakaudonnerten,alsdie
ussendief in Ungarneingedrungenwarenundesdem
feldenmutunsererTruppengelungenist ,siezurückzuweisen.Lesen
ie doch die Berichteüber die DarbarischeKriegführungdesehemar
ligenBundesgenossengegenGorz .(HeftigePfuirufe )Lesenwirdie

rungen;denensichdasHerznichtzusammenkrampft,diehaben
esen Sie doch in der Weltgeschichte dieFolgeerschei¬

nungendesKriegessindheute/keineandren,alssievor1000oder
100Jahren waren .Wærfinden ,daß wir speziell in Wiendieharte

undböseKriegszeitnohhimmerbesserdurchgehaltenhabenalses
in vielenanderenOrtendesFall war .Ichkannwirklichnicht
umhin ,heutevondieser Rednertribüneaus denBewohnernvonGörz
meintiefstes Beileid ,meineinnigsteAnteilnahmeauszusprechen
undich glaube ,wir Wienerwerdennicht zurückstehen ,wennes

gilt ,dieser schwergeprüftenStadt beizustehen ,damitsienach
Kriegsschlußwieder in alter Schönheitaufblühenwerde( Zustimmung)
KollegeKunschekhat schondie StellungdesBürgermeistersindie-¬
se Kriegszeit gekennzeichnet ,das ist ein Lebenvoll Sorgeund

Arbeitslast .Nochnie habeich denBegriffderGemeindeunddie
AnteilnahmedeseinzelnenBürgersander Gemeindeso zuverspüren
gehabt ,wiein Kriegszeiten .WennirgendjemandeineSorgedrückt,
wennjemandeinenNotstandleidet ,gehter zumBürgermeister ,das
Rathausist zumMittelpunktaller Sorge ,alles Jammersgewnden.

Damitist dieGemeindedurchihr Gebietbeschränkt.Wienistkein
Produktionsort sondern der größte Konsumortunseres Vaterlades ,was
in Wienprodugiertwirdist ein winzigerBruchteildessen ,wås
derunersättlicheMageneinerEweimillionenstadtbraucht.Wirsind
auf die Zufuhrvon auswärts angewiesen .Die Gemeindeist inihren
MachtmittelnbeschränktundschließlichauchinihrenGeldmitteln.
Ich kannja keinestädtischenBanknotenherstellen ,damitichden
Anforderungenentsprechenkann .DieGemeindehat nachihremStatut
keine Verpflichtung ,für die Marktapprovisionierung zu sorgen .Die

Markteinrichtungen zu schaffen ,
VerpflichtungderGemeindeist /dieAufsichtüberdieMärkte ,über
MaßundGewichtezu führen ,usw .Ich glaubeniemandhat inWähler¬
versammlungenandie Gemeinderatskandidatendie Interpellationge-¬
richtet :Gedenktder Herr Kandidat Klippfische aus Schwedenzube¬

schaffen ,oderwiedenkter überGänseausRussisch-Polen?
( LebhafteHeiterkeit )

SiehabenvonderGemeindeimmervielgefordertunddieGemeinde
hatvielgeleistetaufdemGebietedesGesundheits-,Verkehrsweses
ürs . w.Jetzt in Kriegszeiten- ohneeinerechtlicheVerpflichtung
fasseichdasals Kriegspflichtauf ,weilichdiePflichtinmir
fühle,wennesanderenichttun ,mußesdieGemeindetungehsiber
Beifall . )DieGemeindeverwaltunghat es als eine Kriegspflichtaner
kannt ,auchaufdemGebistederApprovisionierungeinzugreifenun
zwarsowohlwasdenEinkaufals auchwasdie Lagerunganbelangt.
Inden16Kriegsmonatenwurdennahezu100MillionenKronenfürLebens¬
mittelankäureausgegeben( hörthört Rufe )undohnedaßes vielin
dieOeffentlichkeitgekommenist ,habenwirgesorgt ,daß
diePetroleumnot ,dieKaffeenotdesvorigenJahresbehobenwurde.
DieGemeindehatum14MillionenKronenKaffeegekauftunddurch
befugteGechäftsleutemitPreisbindungindenVerkehrgebracht,sie
hatummehrereMillionenKohlegekauftundwerimBezirkeorientiert

ist ,weiß ,wieesheutenochaufdenKohlenlagerplätzenbeimNord¬
bahnhofaugeht ,wie18taus endeParteiendort die billige Kohleder
Gemeindein kleineren Mengeneinkaufen .ImGegensatzezureichs¬
deutschen Städten warenwir der Meinung ,es sei die Pflicht unserer
Gemeindeverwaltung,so wenigals möglichstselbstals Verkäuferauf-¬
zutreten ,sonderndenVerkaufdurchdiebestehendenGeschäftsleute
bes orgenzulassen .DieKonkurrenzder GemeindedurcheigeneLeber¬

mittelverkaufsständehätte vielleicht manchenohnehinschwerbedräng-¬
ten Geschäftsmannzu Todekohkurriert .Wirsind der Meinung ,daßes
unserePflichtist ,auchüberdieKriegszeitdenbürgerlichenMittel¬
stand ,denGewerbestand ,soweitals möglichaufrechtzuerhalten .
( BeifallWirwollennicht ,daßdenblutgetränktenSchlachtfeldern
imNordenundSüdeneinwirtschaftlichesLeichenfeldaufWienerBoden
foige .(Zustimmung)MittieferTrauerseheich ,wiersomanchesGe¬
schäft bereits gesperrt ist undich mußdie bangeFrageaufwerfen.
obes denn allen gelingen wird ,nach Kriegsschluß wieder ihre bürger¬

liche Existenzzuerlangen .Waswirerhaltenkönnen ,daswollenwir
erhaltenunddarumist dieFunktionderGemeindedieRichtige,das
wirkaufenundmitPreisbindungandieGeschäftsleuteverteilen ,und
dafnurdort ,woes nichtmöglichist ,dieGemeindeselbstalsVer-¬
käufer auftritt .Erlauben Sie ,daß ich mit einigen Ziffern versinr

bildliche ,wasfür Geschäftssorgenim Rathausvereinigt sind .Nach¬
demdieganzeErnte ,ableFruchtundalles Mehlheschlagnahmt,
jeder freihändige Verkaufausgeschlossenist ,wares unseregesetzli¬
che Pflicht ,die Mehlverteilung in die Handzu nehmen .Wir habenbis¬
her&xxM63,670. 000kgMehlin denVerkehrgebracht ,waseinemUmsatz
vonmehrals 35MillionenKronenbedeutet .Währendfrüherzirka
650Bäcker-meisterjeder für sich sorgenmußten ,woherer daszum
Brotbacken nötige Mehlnimmt ,habe ich jet zt die Sorge für alle

650Bäckermeister ;esist ja derganzeZwischenhandelausgeschaltet,
aberdasEinemußichsagen ,dieBäckerhabenjetzt einMehl ,ans
demsie ein gutes ,bekömmlichesBroterzeugenkönnen .Esgibtkeine
Preistreibereiin Mehl ,weildie GemeindedieHanddaraufhältund
auchderPraisbestimmt

DerBürgermeisterbesprachsodanndieKartoffelfrageunddiebei
der VersorgungmitKartoffelnauftretendenSchwierigkeiten ,wobei
er ausführte :DerEinkaufuonKartoffelnist dasrelativEinfachere.
Es hat seine Schwierigkeiten durch die Absperrungsvorkehrungender
einzelnen Königreicheund Länder ,der einzelnenBezirkshauptmann¬
schaften ,undschließlich bekommtmandie Kartoffeln mitSchmerzen
und nicht vomHerzen .( Heiterkeit )Jetzt beginnt derzweite
AktdesKartoffeldramas ,die Transportschwierigkeiben.Esheißtwomöglich

WagenundzgedecktzubekommenaufoffenenWagenkommendie
KartoffelndurchNässeverdorbenodererfrorenan -unddieGemein-¬

de hat den Schaden Gfretteen

ørtDieWagenrollenendlichmassenhaftan ,dasagtder
Eisenbahnminister ,die Kartoffeln sindvon den Bahnhöfenabzuführen .

Wiesoll ich sie abführen? Sie wissenwieschwerein Fuhrwerkzu
erhaltenist .DieKartoffelnmüssenirgendwodeponiertwerdenzich
mußeinenVorrathaben,damitdieWienerBevölkerungaufeinige-¬
Monate gesichert ist .Da heißt es Keller mieten ,die Hallen der

Straßenbahnenzur EinlagerungadaptierenundBenützbarmacheneine
große Kartoffelmiete an der Gemeindegrenzein Schwechatanzylegen .
Eer Bürgerklubhat heute diese Kartoffelmietenbesichtigt undich
glaubewohl ,daßalle KollegenerstauntwarenüberdieseArtder
vorsorgefürdieApprovisionierungderStadt .700WaggoneKartoffeln
zuje10. 000kglagernschonundwirwollendieLagerungauf1505
Waggonsbringen.WennSieLusthabendieseKartoffelmietenabzume¬
hen,somüssenSie25Kilometergehen.DieWaggonsrollenan ,Ehe
Kartoffelnkommenin Kippwagen,werdenanOrtundStellegefühm,
dortausgeschlichtetundzugedeckt.In einerMinutewerden1000kg
Kartoffelneingemiset .Wirhabenunsbemüht ,die Sachesozuorgæni¬
sieren ,daßsiebestmöglichfunktioniert.EskommenauchBeschwærden
bekomme,ausNiederösterreich,Böhmen,Mähren,Russisch-Tolen,Tie
Regierunghatsiemirzugewiesen.Ichkannnichtnochsortierenund
ausklaubenSiesehenandiesemBeispiel ,wieschwierigdesGeamaft
ietundichwillgarnichtängstlichwerden,abermitwelchemMäsiko
iat diesesGeschäftverbunden! HeuersinddieKartoffelnaußer¬
ordentlichwasserreichunddeshalbbesondersschwerzukonservie,
undunterUmständen,wenndieKarteffelnin denLagerstättenzu¬
len beginnen ,hat die GemeindeeinengroßenSchaden .Hoffentlichbe¬
schütztunsGottbeidemKartoffelgeschäft.Vielleichthatdie
KriegdaseineGute ,daßder Ergermeisterjetzt erst rechterkemmen
lernt ,welcheSorgenunterUmständeneinenGeschäftsmannbelastæm.
DerBürgermeistererörtertesodanndieFleischfrageundfuhrfamt:

WirsindauchimKriegeeifrigtätiggewesen,allejeneEhm¬
richtungenzuschaffenundjeneVorkehrungenzutreffen,welcheder
ApprovisionierungWiens ,der Bevölkerungdienlich sein könnenDer

KriegistnichtnureinLehrmeistergewordenfürdieKämpferauf
denSchlachtfeldern,sondernauchfüralleBürgerimHinterlande.
VielNotundElendhatderKriegüberMillionenderBevölkerunge¬
bracht ;abereinesdürfenwirnichtübergehen;er hat unsaucher¬
hebendeGefühle über die Heldentaten unserer Söhneund Brüderim

Feldegebracht.IhrHeldenmutwiederHeldenmutderganzenArme
erinnertandiegrößtenZeitenderVeltgeschichte ;nehmenwir
BlätterzurHandundlesenwirvomgriechischenAltertumangef
durchdieZeitdesRingeneundKämrens:UnsereZeitwirdvon
keineranderenZeitübertrerfen( Beirall )Dabelstehenjetzt
HillionenStreiterimFelde.IchwarinSchönbrunn;alsfoninsro
BenSchloßhofstand ,dasagtezumireinGeneral:„DieganzeArmee



OesterreichwiederderalteerbärmlicheJamderwievordemKriege
tretensolltemitderaltenLøffassungundmitdenalten

okumentehabenunteranderenzugelten :Trauschein ,Tauf
sp .GeburtescheinesämtlicherFamilienmitglieder,eventuellin

( Zus

deeErzherzogsKarl,diebeiAspernzagiegte,håtteimäußeren
SchloßhofvonSchönbrunnPlatzgefunden. "Undheutestehnbeiuns,

dentaferenVerbündetenunddenGegnernMillionenundMillionen
KämpferimFelde .EinKampfder Millionenaberauchein Kampfder
Milliarden .Es handelt sich in diesem Kriege nicht nur darum ,daß
unsere tapferen Sähne und Brüder siegreich sind ,aer es handelt

sich darum ,daßdieBürgerundBürgerinnenimHinterlandetapfer
sind ,es handeltsichdarum ,daßauchwirdurchhalten ,damitnichtweil wir nicht durchgehalten habenderSiegdenGegnernzufalle/undindiesenBeziehungenmüssenwir
Kopfhoch! -durchhalten ;dennwir werdensonst derHeldentaten
aufdenSchlachtfeldernnichtwürdig .Wirmüssenauchzeigen ,daß
auchwirdieGenosseneinergroßenZeisind ,auchwirmüssenvon
demgroßenGeist ,der wieein windeshrausenüberganzEuropazieht ,
erfüllt sein .WennwirvondiesemGersteerfült sind ,dannwerden
wirauchunserePflichterkennen,diedichtnurindereigenen
Sparsamkeitliegt ,sondernauchdarin ,daßwir rechtzeitig alleVor¬
sorgentreffenmüssenfürdieZeitnachKriegeschluß.(Beifall)
TauendeverblutenaufdenSchlachtfeldern,ihr Augeistgebrochen,
sie werdennichtmehrdieSonnesehenundtausendekehrenals
Krüpfelzurückundda müssenwir uns vor allem das eine vorAugen
halten ,daßwirbüterunskeineBettelmusikantenmitStelzfus
dulden .( Zustimmung)Esmußunsereheilige Aufgabesein ,fürdiese
zusorgenundwennwirfürsiesorgen,sostattenwirnureine
Dankesschuldab ,dennsiehabendieheimatlicheScholleverteidigt,
Sie waren es ,welche unsere Feinde aufgehalten haben ,damitsie
nichtzuunskommenundunsdie SchrecknissedesKriegesbringen
UndsogehtdieGemeindewiendarah,KzaxakaimKriegerheimstätten
zuerrichten .( CroßerBeifall . )Eaerwächstunsnocheinezweite
heiligePflicht ,dasist dieSorgefür dieKinderundEnkel ,Wirmüs¬
sentrachten ,daßsiekörperlichund tigherenwschsen,als
einfreies ,deutschesGeschlecht,welche,berufenistdieFahne,
dieunserenHändeneinstenteinkenwird ,wiederweiterzuführen
zumSiegundHeildesdeutsons Beirali )sin neusedes

her Gotesturcht

beginnenwird.(Beifall)We esawfärnlicheParlanentzusanmen

Junisiegern(stürmiechePfüirufe),werdendieseMännersichnicht

liaheZustandweftemdenenasall2NedieTausendeundAbertau¬
sendederZurückkehrendenrepräsdéntierendieneueVolkskraft,auf
dievertraueichunddarumhabeichZuversicht,daßausdemSchutt
desWeltenbrandeseinneuesOesterreicherstehe,einOesterreich,
anSiegenundEhrenreich .(Stürmischer,langanhaltender,sich
stetserneuernderBeifall.)
DieKartoffelmietenderGemeindeGesternvormittagsbesichtigten
die MitgliederdesBürgerklubsunterFührungdesObmannesOberkur- ¬
tor SteinerdieKartoffelhietenderGemeindeWienin Schwechatund
die Kartoffeldeponien in der Straßenbahnremise Simmering undin
derSchafhalleamZentraliehmarkt .BürgermeisterDr .Weiskirchner
gabunterstütztvondenVizebürgermeisternHoßundRainundden
beteiligtenBeamtendesMagistratesunddesStadtbausmtesdiennot-¬
wendigenErläuterungen.DerBesichtigunghattesichauchLandes-¬
ausschußMayerangesehlossen
versergungvonWitwenundwaisennachInvaliden.DerMagistrat
erlaßtfolgendeKundmachung :DerbishergeübteVorgangbeider
Zuerkennung,derVereorgungsgenüssederMilitär-Witwenund-Waisen
istnurfürnormaleFriedensverhältnisseanwendbar.Umdie

interbliebenennachMilitärpersonentunlichst sohnell undrecht¬
indenBezugihrerVersorgungsgebührensetzenzukönnen,

dieDauerdesilitäteverhaltnisseseinvereinfachter
ingbelderAnweisaneHerVereorgungsgenüsseangeordnet.

DieinWienwohnhaftenversorgungsberechtigtenHinterbliebenennach
dilitärpersonenwerdendaheraufgefordert,sich- sobaldsieauf
glaubwürdigeWeisevomAbgangihreeErnährersKenntniserangt

en wegenGeltendmachungdes Anspruchesauf denwitwen -und
senversorgungsgenußinderKonskriptionsamtsabteilungbeim

henBezirksamteihresWohnorteszumelden .DeseMel¬
habenpersönlichundunterMitbringungallerbezughebenden

eiseundPersonaldokumentezuerfolgen.AlssolcheNachwe

aufdenAmtetafelnangeschlagenundkannjederzeitbei denKon¬
skriptionsamtsabteilungendermegistratischenBezirksämtereinge-¬
sehenwerden .

Todesfall .GesternnachmittagsstarbderInspektordesstädtischen
Fuhrwerksbetriebesfür die StraßenpflegeEdmundKratochwilaim
61 .Lebensjahre.ImJahre1893trat er in denstädtischenDienst
wurdeim Jahre 1899provisorischer Inspektor und einigeJahre
daraufdefinitiverInspektordesstädtischenFuhrwerbsbetriebes.
DieGemeindeverliert mit ihmeinenaußerordentlichpflichtgetreuen
undarbeitseifrigen Beamten .DasLeichenbegängnisfindetmorgen

Freitag halb 3 UhrnachmittagevomTrauerheuse9 .BezirkClusius¬

gasseNE6 ausstatt .DieEinsegnungerfolgt in derServitenkirche
die BeisetzungaufdemZentralfriedhof.

- - - - - - ¬
Weihnschtsgabender GemeindeWienfür das zweite Korps .Ueber
Antragdes BürgermeistersDr .WeiskirchnerbeschloßderStadtrat
auchheuerwiederfürdieweihnachtsbeteilungderimFeldestehenden
AngehörigenderausWiensichergänzendenTruppenkörperdes2.
Liebesgabenzuwidmenu .zw . :1,260,000StückSportzigaretten,
30 . 000StückKubaportorice ,30000StückVirginier ,24 . 000Pakete
extrafeinenRauchtabak,6090StückPfeifen30000StuckFeuer¬22 . 000

zeuge,23 ,gogStückZigarettendosen8o000PaketeKakesund
60. 000Weihnachtskarten .DieGabenwerdenin Kartonsverpackt,
welchedieAufschriftGlücklicheweinnachten1815 "unddaswappen
derStadtWientragen .DerAbtransportunddieVerteilungerfolgt
durchdasKriegsfürgorgeant .DieAuslagenbelaufensichauf1os000g

ndsiekonnenzurückals
torbeerbekränzteHeldenunsereeisernen

n SöhneWassie nge

in unseremVaterlande derenErmanglungSchulzeugnisseoderdergleichen,pfarrämtliche
BestätigungüberdasLebeninEhegemeinschafthiszurMobilisierung

ntenhaben,du
ZahlungsbogenüberdenstaatlichenUnterhaltsbeitrag,Vorwundschaf
dekretusw .EineTabelleüberdieHöhederVersorgungsgenisseis
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